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1Dt, WO 65 aber nıcht hätte thun sollen;; denn JeHNC VW orte finden
sıch NUur > und sınd auf den ersten 1C HIS Einschiebsel erkennbar;
S16 hätten darum höchstens 111 cder. Note figurlieren dürfen; 1111 ext
en solche „delenda “* NUr Platz, WEC1111 sıch WEeN1YSTENS 111 mehreren
und Sunst zuverlässıgen Handschriften tinden, hıer nıcht der KFall

1St Darum WaTEClClıe Klammern auch unzulässıg CapP- 4O, { A5, 20
55y (Ganz unrechten Orte sınd die Klammern angebracht
Prol 55 und CAaD p 20 277 Cap 45, hätte 53 überhaupt
NUur der Note angegeben werden sollen Die noch übrıgen vierzehn
Klammern DADIEES CN VT ©B cCer ZW- C 1L Recens1iı0on,

dıe a 1S0 sSammtdtlsch: echt SI.aber er CLsten Recension
keinen: Platz hätten finden sollen. C  s

W: also weder den.. ()x for FCHIN, resp corriglert,
gegeben, noch hat die Recensıon der Kezula 80885

‚vermischt um Abdruck gebracht, und als unwillkommene Beigabe
erhalten che ührenden amnHern

Knöpfer O1S, EHFOUE der Kirchengeschichte:
Auf Grund der akademischen Vorlesung  a VO Dr. O1 Hefele, Bischof VOI1

Kottenburg. Herder, Freiburg Hreisgau 1595.
Aus unserntheologischen - Lernjahren I1 Eichstätterın W 1L Vho'c‘fl

‚gut, WW 16 die norddeutschen Mitbrüder ein Buch 1111 richtigsten Lexikonformat.
rührend VOrWIeEesenN : Dasautographierte Collegiumseriptum des damaligen hochw f  f

‚ Herrn.Bischofs Rottenb gY un: WIE 190008 diıesen Besitz beneideten
nnteen W.1LX: nicht verschaffen Nun liegen uns dıese Scripten weıt be

quemer und nach allen Seiten hin htigt. vor dem Lehrbuch des verdient
Nachfolgers Döllingers, desHerrn lversitätsp fessors‘ Dr Knöpfler. Zwarı c

S Vofii‘züge, .Naf damals schon U1nsSs Lernenden 111 die Augen Helen;-‚sind plet
1e Uebersichtlichkeitgerettet‘: die Fasslichkeit. und Klarheit der Darstellung,Gruppierung und VOT allem die vornehm, ruhi milde hk 1t der Beurtheilun

Man merkt es em Buche He Zu ıfe a dass es Uus l—ängjährigey Leh
ätıgkeit hervorgegangen, cdie d1 ichst estrebt denSchülern Iclar Gedachtes
klarem, mundgerechtemAu ruck u biefen, ' aber ebenso,dass uf

cher gewissenhafter Fcir;séhqäüg beruhit, deren Ergebnisse schlicht und TeEC
arlegt, öhne durch apologetische Tendenzen diese selbst gefährd

Wa rhobeıseitdem Hefele VOder akademischen auf dıe bischöfliche Cathed
Orden at die Zeılit manche Einzelfrag gek und der Lösung nahegeführ

zum mindesten hat se1n Scht Gr; er Herausgeber- dieses Buches,sich
ehrten Arbeit 1111 Erfol« et:heiligt. Aber all Errungenschaften

sind ge haft a ihrem ass HefelesColleg ichnachgetragen,veralte ırkgeblieben "LTrotzdem ist Kn ersWerkkeıin Jlatıon
WIC S16 GT est uch Grun tte ach
können,

alten utograpwen Jewel alle Literatur chgesehen en Resu q{
. Berichtigun 1MN ZU benützt hal —  © der bekannten Selb tändigkeit

Herrn Proi. Knöpfler orschen und fen W. auch VOInvornhereıin el

derartıge knechtliche eıl g h warten ergleichebeispielswei
alıNUr die Auffassung de de Synode veOcÄäsarea (DWürdigung der Steilun ZU ormatıon S 5230), die Frag

ach dem kirchl hen der staa hen arakt der36 ‚isition
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(S ö5 A ol W o derartige. Punkte dem Lehrbuch D gründlich
erortert erden konnten, ist gewissenhaft die betreffende L.ıteratur. beigezogen.
Um indes aufrıchtig se1n und neben: dem etierenten auch em KRKecensenten
das Waort LAr SONDEN : CS befriedigen AArHS! CIN1SE Stellen bezüglich der
altchristlichen Literatur. Verhängnisvoll scheıint - uch hier die ‚althergebrachte‘
Deutung der Apologie 111 Z weıtem, 111l modernen INnn In der classischen WIe:

cder 'tchristlıchen LAateratur sind w17 uf (Grund der Documente berechtigt und
verpflichtet, zwıschen cder ATLOAOYLO (Justim,. Melıto, Athenagoras) und dem. Myoé ns  e  C  120  v  T  i  OTDET  %O (dıe zahlreiche - Literatur unter den Titeln OO EUVN,. Au
}AAÄNVAS, ac nationes) streng a1sS zwischen getrennten Literaturgattungen Sg
unterscheiden Hartlich, exhortationum T2€eCIS Romanisque ScCrı1plarum historia.

indoles, Leipziger StudienAL 158090.) Dieses Vebersehen macht siıch geltend-
der Bes;_arechung der pologien des hl Justin, namentlich der zweiıten. Selbst.

11294  — auf den heillos. zerrütteten und verzweifelten Zustand der handschrift-
lıchen Ueberlieferung. der Werke St. Justins’ Stein nd Bein schwört, WwIird. man
bei Festhaltung des obigen‘Unterschiedes als Hauptinhalt der sogenannten zweiten -
Apologienıcht 'dıeBeantwortung SINISCT nebensächlicher nd fingierter Einwände

‚angeben, wıirdnan VO Tatıans ede nıcht Schutzschrıift für das Christenthum
erwarten und den nhalt des AOYOS OTDERTLAOG des Clemens Alexandrinus nicht
als 1R Apologie Dezeichnen (S LI  n 15), hätte die aufgefundene sogenannteApologie des Aristıdes EINISCS Bedenken erregt. Be1 Athenagoras und och mehr
be1 Orm1]1as vermıssten WIT CiNEeN Hınweis autf. dıe olemık dıe Ca

Antiusaufgekommene pseudoplutarchische Epıtome der placita philo phoru
161s; doxographi (Graecı und Kr lItchristl G

ehrbuc  dewirc 1Na solchen Fragen nicht gesc sonder
Bardenhewers olog Zu hunes

in de © rchhypothese 66) SE heu Lagt
ıichtliche eh rbuch D he erken t1o

a DurchecihVersehen 15 der eutsche KarthAuS  - Sı 1US unfer dı M
a

Ar gekommen (S 5857) Am SÜC 220 70 fallen ob sich
218 hineinzuarbeitennıcht empfehlen würde, die kahle Nomenclatu tiwa. den

jelleicht würde das Biıla der theologischen Wissenschaft Jahr adurch
anKlarheit und Bedeutsamkeıtgewınnen.

‘Alles Allem Herr Prof. Knöpfler at sich US:  5l seinen. VIC andern
erdiensten. um die Förderung der Einzelforsschung und m. ME Günd ö j 8

{ irchenhistorischen Schule, deren. Angehörige Methode un 11< üchtig
et durchgebildet, €1  N  M unbefangenes, gj:f;iftégé , Lehrbuch auf

eue nıcht bloss derer TWOTrbe Hefele nd ın se]lbst-als hrer
zu hren haben sondern ‚überhaup allen Studierenden CIn mıt siche

ädagogischem.akt tes Lernm ben das VOFau chtlich 1'
den (Gewissen aferbreitung keiıt nd Ge rsamkeiıt des erf

oL da L qn Ral ren A SCH T ımmer auf der Hö  nNne der
halten

pu 8% sbı rg, t°Steph eda Grundl

pag t1 originalis culpae.
15 he Ogı1ca test1 Pauli Rom. Z L S auctor

D  ANnLO her LO ota Apos 8 Romae Typographia Poly{glotts.
ga da Fıd 189 In S° pag 104

Unter rstehendem hat ochw errVerfasser‘eın A v
ırchaus gediegene ,und interessante Dissertation über 'die vielumst Lte telle

1m Römerbrief veliefe grosse Geschicklichk 1 bespric dıe
betreffende ETSe Vo GT5 ede en _G_esich tspunkten S, ıh dl

deutung Jocu classicu die Existenz. der Erbsünde Z Cilieren
ersucht che einzelnen Worte pliilp]o'gischep‚ und.exegetisch Standpunk


